
Mit neuem Vorstand zurück zur Normalität - 1998 bis 2000
      
Das bange Warten wurde belohnt: Neun der elf verbliebenen Gläubiger 
stimmten zu, die über 90% der Forderungen vertraten, darunter auch 
der ehemalige Fußball-Abteilungsleiter und Hauptsponsor Wolfgang 
Pudlich. Beide notwendigen Mehrheiten waren also sichergestellt, Wi-
dersprüche gegen die Entscheidung des Amtsgerichtes gab es nicht. Die 
Vergleichsquote betrug rund 7%. Am 21. Oktober 1998 war mit der amt-
lichen Besiegelung des Zwangsvergleichs die endgültige Rettung fast 
genau vier Jahre nach dem kapitalen Crash geschafft.

Für die Rhein-Zeitung, deren damalige Lokalsportredaktion in den Jah-
ren zuvor die Bemühungen des Interimsvorstandes eher mit Häme be-
gleitet hatte, kommentierte der später zur Siegener Zeitung gewechsel-
te und inzwischen leider verstorbene Mario Vitt den „Wunder von Wis-
sen“ genannten Vergleich sehr wohlwollend: „Wer jetzt mit dem Finger 
auf den VfB zeigt, sollte nicht die sportliche Talfahrt (…) außer Acht las-
sen, sollte nicht vergessen, wie viele Jugendliche und Kinder in dem 
Wissener Traditionsverein ihre sportliche Heimat gefunden haben, die 
für die Fehler anderer nichts können. Er sollte auch bedenken, wieviel 
Arbeit dem Zwangsvergleich vorausging, wie viele Erniedrigungen und 
Canossa-Gänge Bruno Röttgen und seine Helfer über sich ergehen las-
sen mussten.“ Der angesprochene Vorsitzende des Interimsvorstandes 
gab zu Protokoll: „Ich bin richtig stolz, weil es uns keiner zugetraut hatte. 
Bis gestern waren viele Leute noch skeptisch, doch wir haben es ge-
schafft und die Arbeit hat sich gelohnt.“

In den Reihen der Mitglieder und der Freunde des Vereins löste der Ver-
gleich nach Jahren der Agonie große Freude aus. Ein anrührender Dan-
kesbrief eines langjährigen Mitglieds und sogar einige Glückwunsch-
karten trafen ein, die Fördergemeinschaft fand weiteren Zulauf. Bei al-
ler Erleichterung aber trat der Vorstand sofort auf die Euphoriebremse. 
Im VfB-Kurier, der dank der Treue seiner Inserenten auch während der 
vier turbulenten Jahre durchgängig erschienen war, lasen die Mitglieder 
am 28.10.1998: „Eins ist klar festzustellen: Durch die Beseitigung der 
Schulden ist der VfB noch nicht zu einem wohlhabenden Verein gewor-

den! Zwar fallen künftig die nicht unerheblichen Ausgaben für Schul-
dentilgung, Anwalts- und Verfahrenskosten weg. Reichtümer, die zu frü-
herem Ausgabenniveau verleiten könnten, sind durch den Vergleich 
aber nicht entstanden. Es gibt keinen Geldsegen, den man unter das 
(Fußballer-)Volk zu bringen hätte. Wer jetzt wieder von der Oberliga 
träumt, hat nichts kapiert.“ An dieser nüchternen, aber durchaus ver-
nünftigen Einstellung zu den wirtschaftlichen Realitäten hat sich bis heu-
te nichts geändert. 

Mit dem Abschluss des Vergleichsverfahrens war auch der Weg frei zur 
Mitgliederversammlung, die am 19. Dezember 1998 nach vier Jahren 
Pause endlich wieder einen neuen, ordentlichen Vorstand wählen konn-
te. Im Zuge der Bemühungen um den Vergleich hatte sich in den vergan-
genen Jahren bereits eine rund zehnköpfige Gruppe aus altgedienten 
VfBern und neu hinzugekommenen Helfern gebildet, die nun den Kern 

Ein neues Fußball-Angebot für die Jüngsten gab es ab Frühjahr 1999 



Der neue Vorstand nach der Mitgliederversammlung am 19.Dezember 1998: Von links nach rechts Klaus-Peter 
Blum (Beisitzer), Werner Ferfort (Beisitzer), Burkhard Sohlbach (1.Geschäftsführer), Michael Stendenbach (Ab-
teilungsleiter Alte Herren), Frank Haak (Zweiter Geschäftsführer), Peter Schwan (Beisitzer), Karl-Josef Schwan 
(Beisitzer), Ulrich Härter (Zweiter Vorsitzender), Rolf Voigtländer (Erster Vorsitzender), Marco Schwenk (Kassie-
rer), Bruno Röttgen (Abteilungsleiter Fußball) und Norbert Geis (Abteilungsleiter Tischtennis)
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Unter Trainer Michael Ferfort wagte die zweite Mannschaft 1998 einen Neuanfang in der Kreisliga D - und wurde 
auf Anhieb mit weiten Vorsprung Meister. Hinten von links nach rechts Bernd Eisenhuth, Hans-Werner Traut-
mann, Björn Bieschke, Uwe Schmidt, Frank Roeger, Christoph Wagner, Frank Schöffner, Burkhard Sohlbach, Frank 
Bürger, Björn Röttgen und Betreuer Thomas Linke. Vorne von links Rolf Wagner, Christoph Henn, Kai Ebach, 
Christoph Müller, Jürgen Blickhäuser, Martin Walter, Hayati Kaplan und Simon Lamprianidis. Burkhard Sohlbach 
(kleines Foto oben rechts) war damals nicht nur als Spieler für den VfB aktiv, sondern auch als Geschäftsführer.

Burkh.
Sohlbach

 

Endlich wieder was zu jubeln:
Die Landesliga-Saison 1998/99
brachte dem VfB (hier Stürmer
Oscar Caceres) das Gefühl zurück,
an der Tabellenspitze zu stehen

Marco 
Schwenk,
Kassierer
ab Dez.98
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des neuen Vorstandsteams bildeten. Die Schnittmenge zu früheren Vor-
ständen war, mit Ausnahme von Tischtennis-Abteilungsleiter Norbert 
Geis, gleich Null. Auch der Mann, den die Mitglieder einstimmig zum 
neuen Vorsitzenden wählten, übernahm erstmals ein Vorstandsamt. 
Rolf Voigtländer war 1991 aus Dresden nach Wissen gekommen und 
schon bald danach Mitglied im VfB geworden. Auf einem Treffen im Vor-
feld der Mitgliederversammlung bot der 51-Jährige spontan seine Mit-
arbeit an und scheute sich auch nicht, Verantwortung an der Spitze zu 
übernehmen. So wurde ein Sachse im 85. Jahr des Vereins sein insge-
samt zehnter Vorsitzender. 

Der Mut, sich als „unbeschriebenes Blatt“ den Mitgliedern zur Wahl zu 
stellen, fand allgemein Anerkennung und wurde mit dem einstimmigen 
Votum der Versammlung belohnt. Wie sich in den folgenden zehn Jah-
ren zeigen sollte, trafen die Mitglieder mit Rolf Voigtländer eine ausge-
sprochen gute Wahl. Sein Motto „Wir wollen solide Arbeit leisten“ war 
kein leeres Versprechen. Zweiter Vorsitzender wurde Ulrich Härter, die 
Geschäftsführung übernahmen Burkhard Sohlbach (gleichzeitig wie bis-
her auch Leiter der in der JSG eingebundenen Fußballjugend) und Frank 
Haak. Der geschäftsführende Vorstand wurde komplettiert durch die 
Kassierer Marco Schwenk und den bisherigen Interimsvorstand Bruno 
Röttgen, der bis Januar 1999 auch als Fußball-Abteilungsleiter fungier-
te, ehe Uwe Mertens das Amt übernahm. 

Passend zu den vielen guten Nachrichten lieferten auch die Fußballer 
eine blitzsaubere Saison ab. Dabei waren im VfB-Kurier zu Saisonbeginn 
die Erwartungen gedämpft worden: „Selbst ein Mittelfeldplatz in der 
Landesliga und ein Neuanfang mit der zweiten Mannschaft in der D-
Klasse kann unter den gegebenen Voraussetzungen ein Erfolg sein, auch 
wenn sich dieses Wort angesichts der ruhmreichen Annalen zu verbie-
ten scheint. Wer sich einmal an zu großen Bissen gehörig verschluckt 
hat, sollte aufs Erste mit kleineren Brötchen zufrieden sein.“ Das VfB-
Backwerk erwies sich als ausgesprochen schmackhaft. 12 der 18 Spieler 
des Landesliga-Kaders kamen aus der eigenen Jugend, darunter der aus-
gezeichnete Nachwuchskeeper Mirko Sauerbach. Mit Kapitän Michael 
Ferfort sowie den Rückkehrern Peter Winter und Volkmar Wollny stan- 

Rolf Voigtländer, VfB-
Vorsitzender von 1998 bis 2008
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Die erste Mannschaft scheiterte 
in der Spielzeit 1999 / 2000 nur 
durch das schlechtere Torverhält-
nis gegenüber dem SV Neuwied 
in der Relegationsrunde am Wie-
deraufstieg in die Verbandsliga 
Rheinland. Hinten von links Ve-
dat Koyuncu, Guido Schmidt, Ma-
rio Petzold, Michael Müller, To-
bias Wagener, Sebastian Assen-
macher, Dirk Trzenski und Sebas-
tian Papenfuß. Mittlere Reihe 
von links Torwarttrainer Andreas 
Gratz, Michele Parisi, René Ober-
topp, Kai Ebach, Patrick Wagener, 
Michael Ferfort, Oscar Caceres, 
Masseur René Schmidt, 1. Vor-
sitzender Rolf Voitländer, Trainer 
Wolfgang Leidig. Vorne von links 
Viktor Köhn, Jan Engelhardt, Mi-
chael Herzog, Lothar Alof, Mirko 
Sauerbach, Maik Rumpel, Jörg 
Böhm und Stefan Höfer.

Guido
Schmidt

René
Obertopp

Kai Ebach

Fotos unten: Der Jugend eine Chance: 1999 rückten einige junge Talente aus der erfolgreichen A-Jugend auf
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den Trainer Eberhard Rieger drei Routiniers mit Oberliga-Erfahrung zur 
Verfügung, die in den Vorjahren aufgerückten Nachwuchskräfte blie-
ben dem VfB treu. Im Sturm erwies sich der eher per Zufall in Wissen ge-
landete Argentinier Oscar Caceres als Glücksgriff. Zum Auftakt der Lan-
desliga-Saison gab es fünf Siege in Serie, bis November konnte die Tabel-
lenführung behauptet werden. Auch wenn nach einer schwächeren 
Rückrunde mit allzu vielen Unentschieden bis Saisonschluss noch einige 
Teams vorbeizogen, war der Grundstein für die kommenden, erfolgrei-
chen Jahre bis 2005 gelegt. 

Das galt auch für die zweite Mannschaft, die nach zweijähriger Pause 
wieder gemeldet werden konnte. Während Nachbar VfL Hamm das Jah-
resbudget für seine in der Verbandsliga spielende Reserve in einer Pres-
seerklärung mit 224.000 Mark (!) veranschlagte und das Team deshalb 
1999 aus Kostengründen zurückzog, wagte der VfB - praktisch zum Null-
tarif - einen Neuanfang in der D-Klasse. Michael Ferfort übernahm das 
Training und verfügte dank des Zulaufs etlicher ehemaliger VfBer auf 
Anhieb über einen ebenso großen wie spielstarken Kader. Schon am ers-
ten Spieltag wurde die Tabellenführung übernommen, nach 6 Spielta-
gen standen 6 Siege und 34 erzielte Tore zu Buche, am Ende der Saison 
konnte man mit weitem Vorsprung den Aufstieg feiern. Das Bild rundete 
die von Wolfgang Leidig trainierte A-Jugend ab, die die Meisterschaft in 
der Leistungsklasse errang und zudem mit Guido Schmidt und René 
Obertopp zwei künftige Stammspieler an die 1.Mannschaft übergab.

Die Mannschaft der E-Jugend, die unter Trainer Rolf Wagner im Jahr 
zuvor (noch bei den F-Junioren) die Kreismeisterschaft gewonnen hat-
te, kam im Herbst 1998 zu einem ganz besonderen Erlebnis. Nachdem 
das Team unter 576 Bewerbern ausgewählt worden war, durfte es zum 
Adidas-Cup nach Offenbach reisen und dort ein 20-minütiges Testspiel 
gegen die Deutsche A-Nationalmannschaft bestreiten, die sich gerade 
in Frankfurt auf ein Länderspiel vorbereitete. Vom Kick gegen Oliver 
Bierhoff & Co. berichteten anschließend ARD und DSF, einige der 
Wissener Nachwuchsspieler gaben sogar das erste (und womöglich letz-
te) Fernseh-Interview ihrer noch jungen Karriere. Der zu Saisonbeginn 
zum zweiten Mal im Dr.Grosse-Siegstadion ausgetragene Fair-Play-Cup 

Der Argentinier Oscar 
Caceres stürmte von 

1998 bis 2000 für den 
VfB und war nicht 

nur sportlich, 
sondern auch 

menschlich
ein Gewinn
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Routinier Hans-Hermann Orthmann war auch
weiterhin Garant des Erfolges: 1999 wurde die 1.

VfB-Tischtennismannschaft Meister der 2.Verbands-
liga, im Jahr darauf Vizemeister in der 1.Verbandsliga

Beginn einer bis heute andauernden Erfolgsgeschichte: Die
von Rolf Wagner (links) trainierte Mannschaft der Jahrgänge

1988 und 1989 räumte ab 1997 alle Titel ab, auf diesem
Foto die Hallenkreismeisterschaft der E-Jugend 1999  

Foto links: Der 
zweite Aufstieg 
in Folge: Die
2.Mannschaft
war auch 
1999/2000
nicht zu
schlagen 

100 Jahre VfB Wissen



der JSG hatte mit über 70 Mannschaften eine Riesenbeteiligung. Im 
Turnier der E-Jugend setzte sich der 1.FC Köln durch. Der VfB stellte da-
mals im Rahmen der inzwischen seit zwölf Jahren Jahren bestehenden 
Jugendspielgemeinschaft rund 130 der 180 aktiven Spieler und elf der 
fünfzehn Trainer.

Wo bleiben die alljährlichen Erfolgsmeldungen aus der Tischtennisab-
teilung ? Hier sind sie: Die erste Mannschaft holte sich 1998 / 99 in der 2. 
Verbandsliga in der Aufstellung René Theillout, Hans-Hermann Orth-
mann, Manfred Weller, Jens Schäfer, Andreas Greb und Wolfgang Schu-
hen überlegen die Meisterschaft. Nur zwei Jahre nach dem Abgang der 
besten vier Spieler gewann das im Vorjahr neuformierte Team 17 seiner 
18 Saisonspiele und gab nur einen Punkt ab. Fast wäre im Jahr danach 
sogar der zweite Aufstieg in Folge gelungen, doch in der 1. Rheinlandliga 
zog man als Vizemeister gegen den SV Feldkirchen den kürzeren. Trotz-
dem blieb auch die Saison 1999 / 2000 nicht ohne Titel, denn im März 
gelang beim Endturnier in Polch der Gewinn des Rheinland-Pokals. 

Der Finalsieg gegen den TuS Winzenheim bescherte sogar noch eine wei-
tere, ganz besondere Ehre, denn damit durfte der VfB Wissen den Tisch-
tennisverband Rheinland bei der Deutschen Pokalmeisterschaft vertre-
ten, die im Rahmenprogramm der Europameisterschaft in Bremen aus-
getragen wurde. Die zweite Mannschaft stand dem nicht nach: Klaus-
Peter Blum, Boris Brendebach, Lars Dietershagen, Matthias Vogl, André 
Sauer, Andreas Röttgen und Phillip Buchen sicherten sich den Titel in 
der Kreisliga. Auch die anderen vier der sechs Seniorenmannschaften 
schnitten gut ab und reicherten die Bilanz um zwei weitere Aufstiege 
an. Leider musste Norbert Geis nach 25 Jahren an der Spitze der Abtei-
lung sein Amt aus gesundheitlichen Gründen vorerst aufgeben, blieb sei-
nem Team aber als Berater erhalten. Für den an sich unersetzlichen „Ma-
cher“ des VfB-Tischtennis sprang Klaus-Peter Blum zunächst kommis-
arisch und dann auch offiziell ein.

Die Saison 1999 / 2000 war für die Fußballer die erste seit fast zehn Jah-
ren, in die man ohne Ungewißheiten oder große Veränderungen im Ka-
der gehen konnte. Wolfgang Leidig, der bereits seit 1990 als Spieler für 

den VfB aktiv gewesen war und der in den Jahren zuvor mit großem En-
gagement die A-Jugend betreut hatte, übernahm das Traineramt  und 
sollte es für fünf ebenso harmonische wie erfolgreiche Jahre behalten. 
Routinier Maik Rumpel, der seine insgesamt dreizehn VfB-Jahre in der 
Vorsaison für zwölf Monate als Spielertrainer in Katzwinkel unterbro-
chen hatte, kehrte ins Dr.Grosse-Siegstadion zurück. Das gleiche galt für 
Goalgetter Viktor Köhn, sodass der VfB als Favorit in die Landesliga-
Saison ging. Die Mannschaft wurde ihrer Rolle lange Zeit gerecht und 
führte das Feld im Frühjahr mit neun Punkten Vorsprung an. Erst ein 
Einbruch im Saisonfinale brachte die Verfolger wieder heran, doch aus 
den beiden letzten Spielen hätten trotzdem schon zwei magere Punkte 
zum Titelgewinn gereicht. Es wurde nur einer, und so kam es, da im FVR 
das Torverhältnis in Sachen Auf- und Abstieg nicht zählt, mal wieder zu 
einer Entscheidungsrunde. Alle drei Partien zwischen dem VfB, dem 
alten Rivalen FV Engers und dem SV Neuwied endeten Unentschieden. 
Viktor Köhn hatte es am Engerser Wasserturm in der Hand, seine Elf in 
der Nachspielzeit per Handelfmeter zur Rückkehr in die Verbandsliga zu 
schießen, doch er vergab und die Engerser stiegen auf.  

Besser machte es die zweite Mannschaft, die die reguläre Runde punkt-
gleich mit dem Lokalrivalen aus Mittelhof abgeschlossen hatte. Das so-
mit fällige Entscheidungsspiel brachte Reservecoach Michael Ferfort in 
arge Nöte, denn es wurde vom Fußballkreis zeitgleich (!) zum Spiel der 
ersten Mannschaft angesetzt. Der „doppelte Ferfi“ entschied sich zur 
Mitwirkung als Spieler in Engers, seine Mannschaft machte auch ohne 
ihren etatmäßigen Trainer mit einem 4:3-Erfolg den zweiten Aufstieg in 
Folge klar. Damit war aber Michael Ferforts Fußballjahr noch nicht kom-
plett, denn mit den Alten Herren gewann er zum wiederholten Mal das 
Neujahrsturnier in Hamm. Die erfolgreiche Saison der VfB-Fußballer 
rundete die dritte Mannschaft ab, die erstmals seit neun Jahren Pause 
wieder gemeldet werden konnte und die mit Teamchef Burkhard 
Sohlbach anschließenden fünf Spielzeiten in der Kreisliga D bestritt. 
VfB-Urgestein Uwe Schmidt gelang in fast jedem der kommenden Jahre 
das Kunststück, in allen drei Herrenmannschaften zu Pflichtspielein-
sätzen zu kommen. Bei den Alten Herren ist er als Vertreter des Jahr-
gangs 1958 natürlich auch seit langem dabei.  
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Die Macher der Taekwondo-
Abteilung des VfB Wissen seit  

der Gründung im September 1999:
Links Erwachsenen-Trainer Michael 

Menzel (4.DAN), in der Mitte der 
2011 verstorbene Cheftrainer und 

Großmeister Ulrich Weber (6.DAN), 
rechts Kinder- und  Jugendtrainer 

René Wölke (3.DAN), der die 
Abteilung von Beginn an leitete
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Eine wichtige Änderung zur neuen Fußballsaison war die Einführung ver
bindlicher Obergrenzen für Ablösesummen im Amateurbereich, die das 
alljährliche Geschacher bei Vereinswechseln deutlich einschränkte. Die 
Transferentschädigungen orientieren sich seither an der Klassenzuge-
hörigkeit und dem Vorhandensein von Jugendmannschaften bei den 
beteiligten Vereinen, was dem VfB durchaus entgegenkam. Auch ver-
einsintern gab es erfreuliche Neuerungen, denn mit Taekwondo und 
Aerobic erweiterten zwei weitere Sportarten das Angebot. Die von 
Übungsleiterin Marianne Pohl vertretene Aerobic-Abteilung konnte 
wegen des guten Zulaufs schon bald zwei wöchentliche Übungsstunden 
anbieten. 

Auch die neue Taekwondo-Abteilung war von Beginn an ein Erfolgs-
modell. Bereits seit Anfang der neunziger Jahre hatte eine Gruppe von 
Taekwondo-Sportlern in Wissen im Fitness-Studio des Sportparks in 
Kirchseifen trainiert. Aufgrund der überaus starken Nachfrage wurden 
die Räumlichkeiten aber dann zu klein und die Übungsleiter suchten 
nach einem Verein, dem man sich anschließen konnte. Nach kurzer 
Suche war schnell klar, dass der VfB die Kampfsportler gerne als eigene 
Abteilung aufnehmen würde. Am 1. September 1999 begann die neue 
Abteilung des VfB unter der Leitung von Uli Weber, Michael Menzel und 
René Wölke offiziell mit dem Trainingsbetrieb. Das Training fand mitt-
wochs in der großen Turnhalle des Kopernikus-Gymnasiums statt, sams-
tags musste die Abteilung mit dem Gymnastikraum im Untergeschoß 
vorlieb nehmen. 

Gut zwei Wochen später präsentierte sich die neue Abteilung mit einer 
spektakulären Show der Öffentlichkeit. Die durch Plakate und Hand-
zettel (siehe rechts) unterstützte PR-Arbeit trug sehr schnell Früchte, 
denn man hatte von Anfang an Riesenzulauf und damit bald ein echtes 
Luxusproblem: Es gab so viele interessierte Sportler, dass der kleine 
Raum im Gymnasium bei Trainingseinheiten mit 50 Teilnehmern viel zu 
klein wurde. Die Bemühungen des Vorstandes um die knappen Hal-
lenzeiten waren schließlich erfolgreich, sodass den Taekwondo-Sport-
lern die Halle der Berufsschule am Mittwoch und Samstag jeweils für 
zwei Stunden zur Verfügung steht.
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